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»)  Einrichtung  an  Gleiswegen  zur  Erzeugung  von  Anwesenheitskriterien  von  schienengebundenen 
Rädern. 

©  Die  Einrichtung  an  Gleiswegen  zur  Erzeugung 
von  Anwesenheitskriterien  schienengebundener  Rä- 
der  besteht  aus  einem  an  der  Innenseite  einer 
Schiene  (1  ,  2,  3)  montierbaren  Spulensystem  (S,  E1  , 
E2)  mit  einer  wechselstromgespeisten  Sendespule 
(S),  über  die  in  zwei  zugeordneten  Empfängerspulen 
(E1,  E2)  Spannungen  induzierbar  sind,  wobei  das 
Induktionsfeld  der  Sendespule  (S)  über  ein  im  Über- 
wachungsbereich  befindliches  Rad  (4,  5)  in  seiner 
Form  veränderbar  ist,  so  daß  sich  die  Induktions- 
spannungen  in  den  Empfängerspulen  (E1,  E2)  ge- 

Ngenüber  dem  Ruhezustand  ändern.  Zur  Erhöhung 
^ d e r   Betriebssicherheit,  der  Empfindlichkeit  und  zur 

q   Schaffung  erweiterter  Auswertungsmöglichkeiten  der 
(O  Signale  sind  die  Sendespule  (S)  und  die  Empfänger- 

spulen  (E1,  E2)  frei  von  ferromagnetischen  Verbi- 
ndungen  angebracht  und  die  Empfängerspulen  wer- 
^ d e n   asymmetrisch  im  Induktionsfeld  unter  Einhaltung 
^von   Abständen  von  den  Enden  und  der  Achse  (LS) 
Oder  Sendespule  (S)  gegengleich  mit  zu  dieser  Achse 
_  (LS)  geneigten,  gegen  den  Durchgangsbereich  des 

Radkranzes  (5)  gerichteten  Achsen  (A1,  A2)  ange- 
ordnet.  Für  die  Induktionsspannungen  (U1,  U2)  der 
Empfängerspulen  (E1,  E2)  werden  gesonderte  Ein- 

gänge  einer  Uberwachungsschaltung  vorgesenen. 
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Einrichtung  an  Gleiswegen  zur  Erzeugung  von  Anwesenheitskriterien  von  schienengebundenen  Ra- 
dern 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  an  Gleis- 
/vegen  zur  Erzeugung  von  Anwesenheitskriterien 
/on  schienengebundenen  Rädern,  bestehend  aus 
sinem  vorzugsweise  an  der  Schieneninnenseite 
jes  Gleises  montierbaren  Spulensystem  mit  einer 
wechselstromgespeisten  Sendespule,  über  die  in 
zwei  zugeordneten  Empfängerspulen  Spannungen 
nduzierbar  sind  und  deren  Induktionsfeld  über  ein 
m  Überwachungsbereich  befindliches  Rad,  insbe- 
sondere  dessen  Radkranz  in  seiner  Form  veränder- 
3ar  ist,  so  daß  sich  die  in  den  Empfängerspulen 
nduzierten  Spannungen  gegenüber  dem  Ruhezu- 
stand  ändern. 

Bekannte  Einrichtungen  dieser  Art,  die  auch  als 
Radsensoren  oder  Schienenkontakte  bezeichnet 
«erden,  finden  ihren  Einsatz  für  verschiedenste 
Anwendungen  in  der  Eisenbahnsignal-und  Steuer- 
technik. 

Aus  der  DE-PS  869  809  ist  eine  Einrichtung 
zum  Betätigen  von  Relais  oder  Achszähivorrichtun- 
gen  bekannt,  bei  der  auf  einem  T-förmigen  Eisen- 
kern  die  Sende-  und  die  Empfängerspulen  ange- 
bracht  sind,  wobei  diese  Sendespulen  am  senk- 
rechten  Balken  des  Kerns  und  die  beiden  Sekun- 
därspulen  auf  den  beiden  waagrechten  Kernbalken 
sitzen  und  gegeneinander  geschaltet  sind.  Der  eine 
waagrechte  Kernbalken  schließt  einen  Luftspalt  mit 
der  Schiene,  der  andere,  von  der  Schiene  abwei- 
sende  waagrechte  Kernbalken  einen  Luftspalt  mit 
einem  vorzugsweise  verstellbaren  Weicheisenstück 
ein  und  das  Weicheisenstück,  der  T-Kern  und  die 
Schiene  sind  durch  einen  Weicheisenfuß  magne- 
tisch  verbunden.  Der  Luftspalt  zwischen  dem  Wei- 
cheisenstück  und  dem  zugeordneten  waagrechten 
Kernbalken  wird  so  eingestellt,  daß  sich  im  Ruhe- 
zustand  die  in  den  gegeneinandergeschalteten 
Wicklungen  induzierten  Spannungen  aufheben,  wo- 
gegen  beim  Durchgang  eines  Radkranzes  zwi- 
schen  dem  anderen  T-Balken  und  der  Schiene  das 
Gleichgewicht  gestört  wird  und  ein  Induktionsstrom 
fließt,  der  zur  Relaisbetätigung  ausgenützt  werden 
kann.  Durch  Anordnung  von  zwei  entsprechenden 
Einrichtungen  nebeneinander  erhält  man  die  Mög- 
lichkeit,  die  Bewegungsrichtung  des  Rades  festzu- 
stellen  und  aus  den  Signalen  auch  die  Geschwin- 
digkeit  des  Fahrzeuges  zu  ermitteln. 

Aus  der  AT-PS  358  626  ist  eine  fahrzeugbetä- 
tigte  Einrichtung  zur  Erzeugung  von  Anwesenheits- 
kriterien  bekannt,  die  nicht  zwingend  von  Rädern 
betätigt  wird  und  deshalb  auch  nicht  in  unmittelba- 
rer  Umgebung  der  Schiene  angeordnet  werden 
muß.  Es  werden  Sende-  und  Empfangsspulen  auf 
Ferritkernen  verwendet,  wobei  jeweils  eine  Sendes- 
pule  auf  einem  Kern  und  zwei  Empfangsspulen 

beidseits  des  Kernes  auf  einem  im  rechten  Winkel 
zu  diesem  angeordneten  und  mit  ihm  verbundenen 
gemeinsamen  Joch  angeordnet  sind,  so  daß  der 
von  der  Sendespule  erzeugte  magnetische  Fluß  in 

5  zwei  Teilfüsse  aufgespalten  wird,  die  die  Emp- 
fangsspulen  durchfluten,  so  daß  sich  wieder  die 
induzierten  Spannungen  im  unbetätigten  Zustand 
hinsichtlich  Größe  und  Phasenlage  aufheben.  Zur 
Bestimmung  der  Bewegungsrichtung  und  Ge- 

ro  schwindigkeit  des  Fahrzeuges  werden  wieder  zwei 
Systeme  in  Bewegungsrichtung  hintereinander  an- 
geordnet. 

Aus  der  DE-OS  1  516  589  ist  eine  Einrichtung 
mit  zwei  gegensinnig  zueinander  von  Strom  durch- 

75  flossenen  Sendespulen  bekannt,  deren  Magnetfluß 
eine  oder  zwei  Empfangsspulen  durchflutet,  die 
sich  auf  einem  mit  den  Sendespulen  gemeinsamen 
magnetischen  Kern  befinden.  Die  beiden  einander 
entgegenwirkenden  Magnetflüsse  heben  sich  bei 

20  dieser  Anordnung  im  Ruhezustand  auf,  so  daß  in 
der  bzw.  den  Empfangsspulen  keine  Spannung  in- 
duziert  wird,  bis  das  Flußgleichgewicht  durch  An- 
wesenheit  eines  Metallgegenstandes  gestört  wird. 

Aus  der  AT-PS  378  522  und  der  DE-PS  1  605 
25  427  sind  Schaltungsanordnungen  zur  Erzeugung 

von  Achszählimpulsen  bekannt,  bei  denen  als  Im- 
pulsgeber  Sendespulen  Verwendung  finden,  die  auf 
der  einen  Seite  einer  Eisenbahnschiene  zwischen 
dem  Schienenkopf  und  dem  Schienenfuß  angeord- 

30  net  und  mit  Wechselstrom  gespeist  werden.  Es  ist 
jeder  Sendespule  eine  Empfängerspule  entweder 
auf  der  gleichen  Seite  der  Schiene,  vorzugsweise 
aber  an  der  gegenüberliegenden  Seite,  zugeordnet. 
Wenn  der  Laufkranz  eines  Rades  die  Schiene  den 

35  Anordnungsbereich  der  Spulen  passiert,  erhöht 
sich  auch  die  Kopplung  zwischen  der  Sende-  und 
Empfängerspule,  so  daß  sich  die  Empfangsspan- 
nung  erhöht,  welche  Spannungserhöhung  in  einer 
Auswerteschaltung  für  die  Erzeugung  von  Signalen, 

40  Zählimpulsen  usw.  ausgenützt  werden  kann. 
Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  unterschei- 

det  sich  von  den  bekannten  Einrichtungen  dadurch, 
daß  die  als  Stabspule  ausgebildete  Sendespule  mit 
den  Empfängerspulen  in  einem  gemeinsamen  Ge- 

45  häuse  untergebracht  ist  und  die  Empfängerspulen 
frei  von  ferromagnetischen  Verbindungen  mit  der 
Sendespule  unter  Einhaltung  von  Abständen  von 
deren  Enden  und  deren  Achse  gegengleich  mit  zu 
dieser  Achse  vorzugsweise  etwa  rechtwinkelig  ge- 

50  neigten  und  gegen  den  Durchgangsbereich  des 
Rades  bzw.  Radkranzes  gerichteten  Achsen  ange- 
ordnet  sind  und  ihre  Induktionsspannungen  ge- 
trennten  Eingängen  einer  Überwachungsschaltung 
zuführbar  sind. 
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Durch  die  erfindungsgemaße  Ausbildung  wird 
ine  Richtungsempfindlichkeit  des  gesamten  Spu- 
snsystems  erreicht,  wobei  die  in  den  Empfänger- 
pulen  induzierten  Spannungen  immer  größer  als 
Juli  und  bei  ordnungsgemäßer  Anordnung  der  Ein- 
ichtung  an  der  Schiene  gleich  groß  sein  werden. 
)ie  Durchflutung  der  Empfängerspulen  ändert  sich 
nit  dem  Vorhandensein  oder  dem  Eintritt  dämp- 
end  wirkender  Gegenstände  in  den  Wirkbereich 
ler  Empfängerspulen,  wobei  sowohl  oberhalb  als 
tuch  unterhalb  der  Empfängerspulen  vorhandene 
>zw.  eintretende  Gegenstände  die  induzierte  Span- 
lung  beeinflussen.  Als  Unterseite  der  Empfänger- 
:pulen  wird  jene  Seite  angenommen,  die  der  Sen- 
iespule  näher  liegt.  Befindet  sich  ein  dämpfend 
>zw.  bedämpfend  wirkender  Gegenstand  unterhalb 
ier  Empfängerspulen,  so  wird  dadurch  das  Induk- 
ionsfeld  zufolge  der  asymmetrischen  Anordnung 
ier  Empfängerspulen  zur  Sendespule  so  abge- 
snkt,  daß  sich  die  magnetische  Induktion  in  den 
Empfängerspulen  und  damit  die  Induktionsspan- 
lung  erhöht.  Ein  bedämpfend  wirkender  Gegen- 
stand  oberhalb  der  Empfängerspulen  lenkt  das  ma- 
gnetische  Feld  in  dem  Sinne  ab,  daß  sich  die 
nagnetische  Induktion  in  den  Empfängerspulen 
jnd  damit  die  Induktionsspannung  verringert.  Zur 
Erläuterung  kann  man  annehmen,  daß  ein  Teil  der 
:eldlinien  der  Sendespule  die  Empfängerspulen  in 
äinem  bestimmten  Winkel  schneidet,  wodurch  in 
Jen  Empfängerspulen  eine  Spannung  induziert 
wird.  Durch  bedämpfend  wirkende  Gegenstände 
ändert  sich  die  Felddichte  und  der  Winkel,  in  dem 
jie  Feldlinien  die  Empfängerspulen  schneiden.  Zur 
Erzielung  eindeutiger  Aussagen  wird  in  der  Folge 
/on  einem  "Wirkbereich"  gesprochen.  Unter  die- 
sem  Wirkbereich  ist  jener  Abstand  eines  bedämp- 
rend  wirkenden  Gegenstandes  mit  definierter  Min- 
jestgröße  von  der  Sendepule  zu  verstehen,  der 
sine  Ausgangssginaländerung  zur  Folge  hat,  die 
größer  ist,  als  Signaländerungen,  die  durch  Stör- 
einflüsse,  z.B.  temperaturbedingt,  auftreten  können. 
Der  Wirkbereich  ist  abhängig  von  der  Größe  der 
Spulen  von  der  Güte  der  Empfängerspulen  und 
von  der  geometrischen  Lage  der  Empfängerspulen 
zu  der  Sendespule.  Vorzugsweise  liegen  die  Ach- 
sen  der  Empfängerspulen  und  die  Achse  der  Sen- 
despule  in  einer  gemeinsamen  Ebene. 

Die  Einrichtung  wird  vorteilhaft  an  der  Schiene 
mit  parallel  im  Abstand  von  dieser  verlaufenden 
Achse  der  Sendespule  und  mit  einerseits  am 
Schienenkopf  vorbei  auf  den  Durchgangsbereich 
des  Radkranzes  gerichteten  und  anderseits  durch 
den  Schienenfuß  verlaufenden  Achsen  der  Empfän- 
gerspulen  montiert. 

Bei  dieser  Anordnung  wirkt  der  Schienenfuß  als 
bedämpfender  Gegenstand  unterhalb  der  Empfän- 
gerspulen.  Die  Bedämpfung  über  den  Schienenfuß 
ist  gleichzeitig  ein  Maß  für  die  korrekte  Anordnung 

der  errinaungsgemaßen  einncniung  an  uer  owhö- 
ne.  Wird  die  Einrichtung  mit  oberhalb  der  Sendes- 
pule  angeordneten  Empfängerspulen  montiert  und 
in  der  vorstehend  beschriebenen  Weise  angeord- 

5  net,  so  erreicht  die  Induktionsspannung  der  Emp- 
fängerspulen  im  Ruhezustand  ihren  Maximalwert. 
Wird  die  Einrichtung  näher  an  der  Schiene  ange- 
bracht,  so  tritt  der  Schienenkopf  als  bedämpfender 
Gegenstand  in  den  Wirkbereich  der  Empfänger- 

o  spulen  und  bewirkt  auch  im  Ruhezustand  eine  Ver- 
minderung  der  Induktionsspannung.  Der  Durchgang 
eines  Radkranzes  durch  den  Wirkbereich  führt  zu 
einer  charakteristischen  Änderung  der  Induktions- 
spannung. 

s  Die  in  den  beiden  Empfängerspulen  induzier- 
ten  Spannungen  bzw.  aus  ihnen  gewonnene  analo- 
ge  Ausgangssignale  der  Einrichtung  werden  nicht 
miteinander  verknüpft,  sondern  getrennten  Eingän- 
gen  einer  vorzugsweise  externen  Überwachungs- 

>o  schaltung  zugeführt  und  dort  gegebenenfalls  bei 
der  Verarbeitung  zu  digitalen  Signalen  umgeformt. 
Die  in  weiterer  Folge  als  Ausgangssignale  bezeich- 
neten  Größen  besitzen  nicht  nur  einen  Informa- 
tionsgehalt  über  den  momentanen  Wert  der  Induk- 

»5  tionsspannungen,  sondern  erlauben  auch  einen  ge- 
genseitigen  Vergleich.  Eine  derartige  Vergleichs- 
möglichkeit  der  voneinander  unabhängigen  Aus- 
gangssignale  ist  zur  Steigerung  der  signaltechni- 
schen  Sicherheit  im  Hinblick  auf  Bauteil-  und  Über- 

jo  tragungsfehler  von  wesentlicher  Bedeutung.  Es  ist 
überdies  möglich,  die  Signale  zur  Überwachung 
und  Einstellung  der  lagerichtigen  Anbringung  der 
Einrichtung  an  der  Schiene  zu  verwenden. 

Eine  Winkelveränderung  um  die  vertikale  Mit- 
35  telachse  bewirkt,  daß  der  Schienenfuß  nur  mehr 

teilweise  bedämpfend  auf  die  Unterseite  jener 
Empfängerspule  wirkt,  die  weiter  vom  Schienens- 
teg  entfernt  ist.  Es  treten  daher  an  den  beiden 
Spulen  verschiedene  Ausgangssignale  auf.  Durch 

w  Verschwenken  der  Einrichtung  um  die  horizontale 
Querachse,  also  die  senkrecht  auf  dem  Schienens- 
teg  stehende  Achse,  erhalten  die  beiden  Empfän- 
gerspulen  unterschiedliche  Entfernungen  zum 
Schienenfuß,  was  wieder  zu  verschiedenen  Aus- 

45  gangssignalen  führt. 
Eine  Verdrehung  der  Einrichtung  um  die  hori- 

zontale,  parallel  zur  Schiene  verlaufende  Längsach- 
se  bewirkt,  wenn  dabei  die  Empfängerspulen  zum 
Schienenkopf  geneigt  werden,  daß  der  Schienen- 

50  köpf  in  den  Wirkbereich  oberhalb  der  Empfänger- 
spulen  ein-  und  der  Schienenfuß  aus  dem  Wirkbe- 
reich  unterhalb  der  Empfängerspulen  austritt.  Es 
kommt  dadurch  zu  einer  Verringerung  der  Aus- 
gangssignale  gegenüber  der  bei  korrekter  Positio- 

55  nierung  auftretenden  Größe.  Werden  die  Empfän- 
gerspulen  vom  Schienenkopf  weg  geneigt,  so  tritt 
der  Schienensteg  in  den  Wirkbereich  unterhalb  der 
Empfängerspulen  ein  und  verursacht  wegen  seiner 
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größeren  Fläche  und  des  verringerten  Abstandes 
/on  den  Spulen  eine  stärkere  Bedämpfung  der 
Spuienunterseiten,  so  daß  sich  die  Signale  gegen- 
über  der  Normailage  vergrößern. 

Durch  gesonderte  Auswertung  der  Signale 
kann  man  in  der  Überwachungsschaltung  durch 
Vergleich  der  Signale  untereinander  oder  mit  ge- 
speicherten  Pegeln  verschiedene  Auswertungen 
vornehmen.  Man  kann  etwa  bei  im  Bereich  eines 
vorgegebenen  Ansprechpegels  auftretender  Signal- 
gleichheit  ein  den  Raddurchgang  über  die  Einrich- 
tungsmitte  kennzeichnendes  Signal  erzeugen. 

Neben  der  schon  erwähnten  möglichen,  dau- 
ernden  oder  periodischen  Überwachung  der  Ein- 
richtung  hinsichtlich  der  korrekten  Anbringung  an 
der  Schiene  wird  es  auch  möglich,  die  Mon  tage 
der  Einrichtung  an  der  Schiene  zu  vereinfachen.  Es 
wird  angestrebt,  eine  sehr  rasche  Montage  zu  er- 
möglichen,  um  Betriebsunterbrechungen  für  die 
Montage  an  stark  befahrenen  Gleiswegen  zu  ver- 
meiden.  Um  dies  zu  erreichen,  wird  das  Gehäuse 
an  einer  das  gleiche  Profil  wie  die  Gleisschienen 
am  vorgesehenen  Einsatzort  aufweisenden  Muster- 
schiene  montiert.  Die  Sendespule  wird  erregt  und 
das  Gehäuse  wird  ausgerichtet,  bis  die  Induktions- 
spannungen  an  den  beiden  Empfängerspulen  einen 
vorgegebenen  Höhenbereich  erreichen  und  unter- 
einander  gleich  groß  sind.  Nach  der  nun  festliegen- 
den  Lage  des  Gehäuses  wird  eine  der  Endmontage 
am  Einsatzort  dienenden  Befestigungsvorrichtung 
eingestellt  bzw.  mit  an  Schiene  und  Gehäuse  pas- 
senden  Halterungen  angefertigt. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  des  Erfin- 
dungsgegenstandes  entnimmt  man  der  nachfolgen- 
den  Zeichnungsbeschreibung. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
beispielsweise  veranschaulicht.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  Schiene  eines  Geleises  mit  an 
der  Schieneninnenseite  angebrachter  Überwa- 
chungseinrichtung, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  zu  Fig.  1  und 
Fig.  3  ein  Diagramm  des  Verlaufes  der  Aus- 

gangssignale  der  Empfängerspulen  beim  Durch- 
gang  eines  Rades  in  Abhängigkeit  vom  zurückge- 
legten  Weg. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  eine  Schiene  mit  einem 
Schienenkopf  1,  einem  Schienensteg  2  und  einem 
Schienenfuß  3  in  dünnen  Linien  veranschaulicht. 
Ferner  wurde  in  Fig.  2  ein  auf  der  Schiene  geführ- 
tes  Rad  4  mit  seinem  Radkranz  5  strichliert  ange- 
deutet.  An  der  Schiene  1  bis  3  ist  eine  erfindungs- 
gemäße  Einrichtung  angebracht.  Bei  dieser  Einrich- 
tung  sind  in  einem  gemeinsamen,  nicht  dargestell- 
ten  Montagegehäuse  eine  Sendespule  S  und  zwei 
Empfängerspulen  E1  und  E2  angebracht.  Die  Spu- 
len  S,  E1  und  E2  bilden  ein  Spulensystem,  das  mit 
zur  Schiene  1  bis  3  paralleler  Längsachse  LS  der 

Sendespule  an  gebracht  wird,  wobei  die  Mittelach- 
se  A1  und  A2  der  Empfängerspulen  senkrecht  zur 
Achse  LS  angeordnet  sind  und  diese  Achse  außer- 
halb  der  Spule  S  schneiden.  Die  Spulen  E1,  E2 

5  sind  in  einem  Abstand  d  von  der  Achse  LS  und  im 
Abstand  a  von  der  Oberseite  des  Schienenkopfes  1 
angeordnet.  Die  Spüle  S  weist  eine  Länge  e  auf. 
Der  Abstand  der  Achsen  A1,  A2  wurde  mit  c  be- 
zeichnet.  Die  vertikale  Mittelachse  des  Spulensy- 

w  stems  wurde  mit  HS  bezeichnet.  Die  Achsen  HS, 
A1,  A2  liegen  in  einem  Abstand  b  von  der  Mittel- 
achse  M  der  Schiene  1  bis  3.  Ein  an  einer  Versor- 
gungsspannung  Uv  liegender  Oszillator  0  speist 
die  Sendespule  S  mit  Wechselstrom,  so  daß  um 

75  die  Spule  S  ein  Wechselmagentfeld  mit  dem  typi- 
schen  Feldlinienverlauf  einer  Stabspule  entsteht. 
Ein  Teil  der  Feldlinien  L  schneidet  die  Empfänger- 
spulen  in  einem  definierten  Winkel,  so  daß  in  den 
Empfängerspulen  E1,  E2  Induktionsspannungen 

20  auftreten,  die  in  zugeordneten  Demodulatoren  D1, 
D2  zu  Ausgangssignalen  U1,  U2  umgeformt  wer- 
den. 

Die  Spulen  S,  E1,  E2,  sind  in  dem  gemeinsa- 
men  (nicht  dargestellten)  Gehäuse  fest  verankert 

25  und  untereinander  frei  von  ferromagnetischen  Ver- 
bindungen. 

Wie  Fig.  2  zeigt,  sind  die  Spulenachsen  A1  ,  A2 
auf  den  Schienenfuß  3  gerichtet,  der  daher  als 
bedämpfende  Metallfläche  im  Wirkbereich  unter 

30  den  Empfängerspulen  E1  ,  E2  liegt.  Die  Achsen  A1  , 
A2  verlaufen  beim  Ausführungsbeispiel  und  bei 
korrekter  Anordnung  am  Schienenkopf  1  vorbei  und 
sind  gegen  den  möglichen  Durchgangsbereich  des 
Radkranzes  5  gerichtet.  Solange  sich  kein  Rad  4 

35  im  Wirkbereich  befindet,  treten  bei  der  gezeigten 
Anordnung  die  größtmöglichen  Ausgangssignale 
U1,  U2  auf.  Tritt  ein  Rad  4  mit  seinem  Spurkranz  5 
in  dem  Wirkbereich  oberhalb  der  Empfängerspulen 
E1  ,  E2  ein,  so  ruft  er  als  bedämpfender  Metallge- 

40  genstand  eine  Verringerung  der  Ausgangssignale 
U1,  U2  hervor. 

In  Fig.  3  ist  der  Verlauf  der  Ausgangssignale 
U1,  U2  bei  korrekter  Anordnung  der  Einrichtung  an 
der  Schiene  während  der  Überfahrt  eines  Rades  4 

45  mit  Spurkranz  5  veranschaulicht.  Unter  dem  Weg 
W  wird  der  vom  Achsmittelpunkt  zurückgelegte 
Weg  verstanden,  wobei  bezogen  auf  Fig.  1  eine 
Bewegung  von  links  nach  rechts  angenommen 
wird.  Die  Spulenachsen  A1  und  A2  wurden  mit  den 

so  Mittellinien  dieser  Spulen  gleichgesetzt.  Solange 
sich  kein  Spurkranz  im  Wirkbereich  der  Spulen  E1, 
E2  befindet,  erreichen  deren  Ausgangssignale  U1, 
U2  den  Maximalwert  Uo.  Ein  ankommendes  Rad 
tritt  mit  seinem  Spurkranz  an  der  Stelle  F1  in  den 

55  Wirkbereich  oberhalb  der  Empfangsspule  E1  ein. 
Dadurch  verringert  sich  das  Ausgangssignal  U1, 
bis  sich  der  Achsmittelpunkt  Uber  der  Spulenmitte, 
also  auf  A1  befindet  und  nimmt  dann  von  dem  hier 

4 
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luftretenden  Minimum  wieder  bis  zum  Austrittsbe- 
eich  F2  des  Spurkranzes  5  aus  dem  Wirkbereich 
ier  Spule  E1  wieder  zu.  Für  Spule  E2  wurde  der 
Eintrittspunkt  des  Radkranzes  in  den  Wirkbereich 
nit  F3  und  der  Austrittspunkt  mit  F4  bezeichnet.  5 
Das  Signal  U2  erreicht  beim  Durchgang  des  Achs- 
nittelpunktes  durch  A2  sein  Minimum.  Die  Signal- 
lüge  U1,  U2  sind  gegeneinander  um  den  Abstand 
:  verschoben.  Unabhängig  vom  Raddurchmesser 
jefindet  sich  die  Achse  des  Rades  im  Schnittpunkt  10 
:5  der  beiden  Signale  U1,  U2  genau  mittig  über 
Jen  Empfängerspulen  E1  und  E2  und  somit  auf 
der  Achse  HS.  Der  Signalschnittpunkt  F5  kann  in 
äiner  externen  Auswertungsschaltung  detektiert 
verden,  so  daß  eine  genaue  Ortung  des  Radmittel-  75 
Punktes  etwa  für  exakte  Geschwindigkeitsmessun- 
jen  oder  bei  der  Heißläuferortung  möglich  ist* 

Über  eine  externe  Auswertungsschaltung  kön- 
nen  die  analogen  Ausgangssignale  U1  und  U2  in 
digitale  Signale  bzw.  Schaltinformationen  aufberei-  20 
:et  werden.  In  einer  solchen  Auswertungsschaltung 
cönnen  Komperatorschaltungen  vorgesehen  wer- 
den,  die  sowohl  einen  relativen  Vergleich  der  Aus- 
jangsignale  U1  und  U2  als  auch  einen  absoluten 
vergleich  von  U1  und  U2  mit  einem  oder  mehreren  25 
nternen  Signalpegeln  durchführen.  In  Fig.  3  ist  mit 
Jp  ein  solcher  Vergleichspegel  angedeutet.  Bei 
getrenntem  Vergleich  mit  U1  und  U2  können  am 
Pegel  Up  bei  der  Überfahrt  eines  Rades  zwei  ein- 
ander  überschneidende  Rechtecksignale  erzeugt  30 
jnd  z.B  für  eine  richtungsabhängige  Achszählung 
verwendet  werden.  Der  Vergleichspegel  Up  kann 
auch  herangezogen  werden,  wenn  man  feststellen 
will,  ob  die  Empfängerspulen  E1  und  E2  korrekt 
montiert  sind,  wobei  davon  ausgegangen  wird,  daß  35 
bei  korrekter  Montage  Uo  größer  als  Up  sein  muß. 
Weitere  Vergleichspegel  und  der  relative  Vergleich 
der  Ausgangssignale  U1  und  U2  führen  zu  Informa- 
tionen  über  Art  und  Größe  einer  unkorrekten  Mon- 
tage  der  erfindungsgemäßen  Einrichtung  an  der  40 
Schiene,  über  Kabelfehler  usw. 

Neben  den  schon  beschriebenen,  möglichen 
Auswertungen  der  erhaltenen  Signale,  kann  man 
bei  der  erfindungsgemäßen  Einrichtung  auch  eine 
Auswertung  der  Signale  zur  Bestimmung  des  Rad-  45 
durchmessers  vornehmen.  Es  wurde  festgestellt, 
daß  sich  die  Signale  U1  und  U2  in  ihrem  Verlauf 
abhängig  vom  Raddurchmesser  ändern,  so  daß 
durch  entsprechende  Auswertung  der  Signale  ein- 
deutige  Aussagen  über  diesen  Raddurchmesser  so 
gewonnen  werden  können.  Eine  Möglichkeit  zur 
Bestimmung  des  Raddurchmessers  besteht  darin, 
den  Scheitelwert  der  Minima  der  Signale  U1  und 
U2  ebenso  wie  Uo  und  den  Signalwert  im  Schnitt- 
punkt  F5  der  Signale  U1  und  U2  zu  erfassen.  Das  55 
Verhältnis  des  Signalunterschiedes  Uo  -  Scheitel- 
wert  zum  Signalunterschied  Uo  -  Signalwert  in  F5 
ergibt  eine  dem  Raddurchmesser  umgekehrt  pro* 

lortionaie  Kenngroße,  eei  Kleineren  naaem  neyi 
Ier  Signalwert  bei  F5  näher  bei  Uo  als  bei  größe- 
en  Rädern. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Einrichtung  wird 
iine  hohe  signaltechnische  Sicherheit  ermöglicht. 
)ie  Einrichtung  kann  zyklisch  auf  ihre  Funktionsfä- 
ligkeit  und  korrekte  Montage  getestet  werden.  Da- 
iei  kann  bei  einem  Funktionstest  etwa  in  Abhän- 
ligkeit  von  einem  externen  Testsignal  die  Intensität 
les  Wechselmagnetfeldes  der  Sendespule  gegen- 
iber  dem  Normalzustand  verändert  werden,  wobei 
lie  dabei  ebenfalls  in  ihrer  Höhe  veränderten  Aus- 
jangssignale  U1  und  U2  mit  zugeordneten  Sollwer- 
en,  etwa  Vergieichspegel  Up,  verglichen  werden, 
;o  daß  Reaktionssignale  entstehen,  die  eine  Aussa- 
je  über  die  Funktionsbereitschaft  der  erfindungs- 
jemäßen  Einrichtung  einschließlich  der  zugeordne- 
en  peripheren  Einrichtungen  (z.  B.  Kabelweg  und 
Comperatorbaugruppen)  ermöglichen.  Zur  Verän- 
ierung  des  Wechselmagnetfeldes  der  Sendespule 
5  könnte  etwa  die  Versorgungsspannung  Uv  des 
Dszillators  auf  einen  oder  mehrere  Testwerte  ver- 
ändert  werden,  wenn  die  Leistungsabgabe  des  Os- 
:illators  spannungsabhängig  erfolgt. 

unsprucne 

1.  Einrichtung  an  Gleiswegen  zur  Erzeugung 
/on  Anwesenheitskriterien  von  schienengebunde- 
nen  Rädern, 
Destehend  aus  einem  vorzugsweise  an  der  Innen- 
seite  einer  Schiene  des  Gleises  montierbaren  Spu- 
ensystem  mit  einer  wechselstromgespeisten  Sen- 
despule, 
jber  die  in  zwei  zugeordneten  Empfängerspulen 
Spannungen  induzierbar  sind  und  deren  Induktions- 
feld  über  ein  im  Überwachungsbereich  befindliches 
Rad,  insbesondere  dessen  Radkranz  in  seiner 
Form  veränderbar  ist, 
30  daß  sich  die  in  den  Empfängerspulen  induzier- 
ten  Spannungen  gegenüber  dem  Ruhezustand  än- 
dern, 
und  einer  die  Induktionsspannungen  auswertenden 
Ü  berwachungsschaltung  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  als  Stabspule  ausgebildet  Sendespule  (S)  in 
Schienenlängsrichtung  angeordnet  und  mit  den 
Empfängerspulen  (E1,  E2)  in  einem  gemeinsamen 
Gehäuse  untergebracht  ist, 
und  daß  die  Empfängerspulen  (E1,  E2)  frei  von 
ferromagnetischen  Verbindungen  mit  der  Sendes- 
pule  unter  Einhaltung  von  Abständen  (d)  von  deren 
Längsenden  und  deren  Achse  (LS)  gegengleich  mit 
zu  dieser  Achse  vorzugsweise  etwa  rechtwinkelig 
geneigten  und  gegen  den  Durchgangsbereich  des 
Rades  (4)  bzw.  Radkranzes  (5)  gerichteten  Achsen 
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A1  ,  A2)  angeordnet  sind  und  ihre  Induktionsspan- 
nungen  getrennten  Eingängen  der  Überwachungs- 
ichaltung  zuführbar  sind. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  , 

die  Achsen  (A1  ,  A2)  der  Empfängerspulen  (E1  ,  E2) 
jnd  vorzugsweise  auch  die  Achse  (LS)  der  Sen- 
despule  (S)  in  einer  gemeinsamen  Ebene  liegen. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

sie  an  der  Schiene  (1  bis  3)  mit  parallel  im  Abstand 
;on  dieser  verlaufender  Achse  (LS)  der  Sendespule 
[S)  und  mit  einerseits  am  Schienenkopf  (1)  vorbei 
auf  den  Durchgangsbereich  des  Radkranzes  (5) 
gerichteten  und  andererseits  durch  den  Schienen-  75 
fuß  (3)  verlaufenden  Achsen  (A1,  A2)  der  Empfän- 
gerspulen  (E1  ,  E2)  montierbar  ist. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  mit  oberhalb  der  Sendespule  (S)  angeordneten  20 
Empfängerspulen  (E1  ,  E2)  montierbar  ist. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Überwachungsschaltung  einen  Vergleicher  für  25 
die  Induktionsspannungen  der  Empfängerspulen 
(E1,  E2)  oder  aus  diesen  gewonnene  Signale  (U1, 
U2)  enthält,  die  bei  im  Bereich  eines  vorgegebenen 
Ansprechpegels  auftretender  Signalgleichheit  ein 
den  Raddurchgang  über  die  Einrichtungsmitte  30 
kennzeichnendes  Signal  erzeugen. 

dadurch  gekennzeichnet,  daß > 

jadurch  gekennzeichnet,  daß '0 
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